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kommen 50 -f, Zuschlag.
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»ezugspreisr
Sn ller Stadt 40 Soldpfennlge
wöchenllich, mit vrdgerlohn.

Postbezugsprel » 40 Soidpfennige
ohne Lestellgeld.

Schlup Ser Anzeigenannahme
L Uhr vormittags.

Sn Zillen höherer gemalt
besteht kein Anspruch aus Siese-
rung <Ier Leitung oder aus Rück¬

zahlung des Lezugspreiser.

Fernsprecher Nr. S.

verantwortlich « Lchristleitung i
Zrieckrich tzan » Scheel ».

Druck und Verlag der
A. velschldger'schen Luchdruckerei.

99. Jahrgang

§ s Reichskabinett bleibt.
Fortführung der außenpolitischen Linie.

Einmütigkeit zwischen Reichs¬
regierung und Reichspräsident.
(TU.) Berlin . 27. Okt. Amtlich wird gemeldet: Die Reichs-

Minister traten gestern um 12 Uhr mittags unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers zusammen. Der Reichskanzler machte von dem
Rücktritt der Reichsminister Schiele, v. Schrieben und Neuhaus
Mitteilung und widmete den scheidenden Ministern herzliche
Wort« des Dankes für ihre Arbeit am Dienste des Vaterlandes.

-Nach Verabschiedungder Minister Schiele, von Schrieben und
Neuhaus traten die verbleibenden Minister unter Vorsitz des
Reichskanzlers zu einem Ministerrat zusammen, um zu der
durch das Ausscheiden der 3 Minister geschaffenen Lage Stel¬
lung zu nehmen. ^

TU . Berlin , 27. Okt. Amtlich wird mitgeteilt:
Das Reichskabinetthat seine gestern mittag begonnenen Be¬

sprechungen am Abend fortgesetzt und ist zu folgender Stellung¬
nahme gelangt: Das RekchSkabinett betrachtet es als eine
selbstverständliche politische Pflicht, auf dem in Locarno be¬
gonnenen Wege fortzüschreite«, um dem Reichstag rechtzeitig
vor dem 1. Dezember, dem Tage, der für die Zeichnung des in
Locarno paraphierten Vertrages vorgesehen ist, ein Gesamt¬
ergebnis zur Beschlußfassung unterbreiten zu könne«. Aus dieser
Erwägung erachtet es das ReichSkabinctt für geboten, von einer
Demission abzuschen und die Reichsgeschäfte wciterznführcn.

Der Reichskanzler, der im Laufe des Nachmittags Vertre¬
ter de rReichstagsfraktion empfangen hatte, hat den: Herr
Reichspräsidentenüber die politische Lage Vortrag erstattet und
sogleich seine Vorschläge wegen der zukünftigen Gestaltung des
Reichskabinetts unterbreitet. Der Herr Reichspräsident hat die
Entlassungsgesuche der Herren ReichsministerNcuhaus, Schiele
und von Schlicken genehmigt und hat unter Billigung der Fort¬
führung der Reichsgeschäftedurch das jetzige Kabinett mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsministers der Finanzen
den Reichskanzler Dr. Luther, des Rcichsministers des In¬
nern den ReichswehrministcrDr. Geßler und des Reichswirt¬
schaftsministers den ReichsverkchrsministerDr. Krone beauf¬
tragt.

In Berliner politischen Kreisen ist man der Ansicht, daß
durch die Kabinettsbeschlüsse des heutigen Abends vorläufig
eine Entspannung der Lage cingetreien ist. Die Unterzeichnung
der in Locarno paraph. Verträge hängt jetzt allein davon ab
ob die von den alliierten Negierungen zugesagten Rückwirkungen
in Rheinland fragen in genügendem Ausmaße bis zum Tage
der Unterzeichnungder Verträge eintreten werden. Hierin sind
sich gegenwärtig die Mehrzahl der Parteien einig. Eine frühere
Einberufung des Reichstages ist bisher nicht vorgesehen, hängt
jedoch allein von der Entscheidung des Reichstagspräfldenten
ab, dessen Eintreffen nächste Woche erwartet wird.
Empfang der Parteiführer beim Reichskanzler.

TU . Berlin, 2i . Oktober. Im Laufe des gestrigen Nach¬
mittags hat der Reichskanzler Dr. Luther eine Reihe von Par¬

teiführern der verschiedenen Reichstagssraktionen zu informa¬
torischen Besprechungen empfangen, darunter von der Deut¬
schen Volkspartei den Abg. Scholz, vom Zentrum den Abg.
Bell , von den Demokratenden Abg. Koch und von den Sozial¬
demokraten die Abg. Hilferding, Wels und Müller-Franken.

Die sozialdemokratischen Vertreter beim Reichskanzler.
(TU.) Berlin , 27. Olt. Wie der „Vorwärts" mitteilt , haben

die Vertreter der Sozialdemokratie bei der Besprechung mit dem
ReichskanzlerDr. Luther darauf hingewirsen, datz der Vorstand
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion für Mittwoch einbe-
rusen sei. Früher sei eine definitive Stellungnahme zum Ver¬
trag von Loarno nicht möglich. Sie liehen aber dem Reichs¬
kanzler keinen Zweifel an ihrer Auffassung, daß die Sozialdemo¬
kratie nicht daran denken könne, die Deutschnationalen aus der
Verantwortung in diesem Reichstag zu entlasten. Wenn die
Deutschnationalen den Vertrag ablehnen, würde nur übrig blei¬
ben. bas Volk selbst entscheiden zu lassen und den Reichstag auf¬
zulösen.
Der Reichspräsident an die scheidenden Minister.

(TU.) Berlin . 27. Okt. Der Reichspräsidenthat di« Ent¬
lassungsgesucheder Reichsminister Schiele, von Schrieben und
Dr. Neuhaus genehmigt und den scheidenden Ministern in Hand¬
schreiben seinen Dank für ihre Dienste ausgesprochen. Das
Schreiben an den Reichsminister des Innern Schiele  hat fol¬
genden Wortlaut: Ihrem Anträge aus Enthebung von Ihrem
Amte als Minister des Innern habe ich mit lebhaftem Bedau¬
ern in Würdigung der mir voraetragenen Gründe mit dem bei¬
folgenden Erlaß entsprochen. Es fit mir ein aufrichtiges Be¬
dürfnis, Ihnen bei Ihrem Scheiden aus dem Amte meinen herz¬
lichsten Dank und meine besondere Anerkennungsür Ihre Tä¬
tigkeit auszusprechen. In ernster Zeit haben Sie Ihre Arbeits¬
kraft »nd Ihre reiche politische Erfahrung in d'en Dienst des
Vaterlandes gestellt und das schwere Amt des Reichsministcrs
dos Innern mit hingebendem Vifer und politischem Geschick ver¬
sehen. Dag Sie hierbei stets Ihr Streben auf die Stärkung der
Staatsautorität und den Ausgleich der inneren Gegensätze ge¬
richtet haben, wird Ihr besonderes Verdienst bleiben.

An den Reichsminister von Schrieben  schrieb der Reichs
Präsident: Ihrem Anträge auf Enthebung von dem Amte des
Reichsministers der Finanzen habe ich mit beifolgendem Erlaß
entsprochen. Ich möchte Sie nicht aus Ihrem Amte scheiden las¬
sen, ohne Ihnen meinen herzlichsten Dank und meine aufrich¬
tige Anerkennungauszusprechen für die Pflichttreue und erfolg¬
reiche Arbeit, die Sie in Ihrer langjährigen Tätigkeit in ver¬
antwortungsreichenStellungen im Reichsfinanzministerium und
in den letzten Monaten als Reichsminister der Finanzen dem
Vaterland« geleistet haben. Das große Werk der Neuordnung
der Reichsfinanzen wird mit Ihrem Namen immer eng verbun¬den bleiben.

Das Schreiben an den ReichswirtschastsministerDr. Neu¬
haus  lautet : Indem ich Sie auf Ihren Antrag mit dem bei¬
folgenden Erlaß von Ihrem Amte als Reichswirtschastsminister
entbinde, spreche ich Ihnen meinen herzlichsten Dank und meine
aufrichtige Anerkennungaus für Ihre Tätigkeit an der Spitze
des Reichswirtschaftsminffteriums. Sie haben in schwieriger
Zeit an der Lösung wirtschaftspolitischerAufgaben mit großer
Tatkraft gearbeitet und die Politik der Reichsregierung ver¬
ständnisvoll gefördert.

Der griechisch-bulgarische Konflikt.
Ein Beschluß des DölkerbundsraLs.

TU . Paris , 2 . Okt. Der gestern nachmittag im Quai
d'Orsay zusammcnbcrufeneVölkerbundsrat wurde von Brian-
»nit Begrüßungsworten an die erschienenen Delegierte» eröffnet.
Der französischeAußenminister gab zunächst eine kurze Dar¬
stellung - er Gründe, die ihn zur Einberufung des Rates ver¬
anlaßt hatten. Darauf ergriffe» die Gesandten Bulgariens und
Griechenlands das Wort, die Bericht über den Konflikt erst«
leten. Die Sitzung wurde darauf geheim fortgesetzt.

Die griechische Delegation hat eine Stunde vor dem Zr
sammentritt ein Communique veröffentlicht, in dem sie behauj
tel. die eingeleitete Untersuchung habe ergeben, daß die grd
chische Grenzwache am 19. d. Mts . auf griechischem Boden g.
tötet wurde, und daß auch der Hauptmann Vasstliadis, der al
Parlamentär eine weiße Fahne hißte, auf griechischem Bode
den feindlichen Kugeln zum Opfer fiel. Was die Beschießun
von Petritsch anlange, so hätten die griechischen Truppen nu
den Bahnhof unter Feuer genommen, um zu verhindern, da
bulgarische Verstärkungenheranbefördert werden könnten. I,
übrigen würden die Griechen die besetzten Teile des bulgari
qchen Bodens räumen, sobald sich die Bulgaren aus dem b<
letzten griechischen Gebiet zurückgezogen hätten. Das Commun

mÄ fest, daß die griechischen Truppen die Grenze nur i
Der Absicht überschrittenhätten, um durch Umzingelung bei
otuckzug der bulgarischen Truppen zu erzwingen.

i ' Dkr Völkerbundsrat hat beschlossen, Bulgarien und Grieche»«»
i " "" aufzufordern, daß sie sich innerhalb 84 Stunden bereit er¬

klären, ihre Truppen hinter die Grenze zurückzuführen. Die
Ausführung dieser Maßnahmen muß innerhalb 6« Stunde«
vollzogen sein.

Gütliche Einigung zwischen Bulgarien und Griechenland?
TU . Paris , 2 « Okt. Nach einem Havastelegramm soll

zwischen Bulgarien und Griechenland durch Vermittlung des
rumänischen Gesandten in Achen ein gütliches Abkommen ge¬
troffen worden sein. Der rumänischeGesandte in Athen teilte
heute dem Ministerpräsidenten General Pangalos mit, daß seine
Regiemng von der bulgarischen Regierung ersucht worden sei,
als Vermittler auszutrcten. Dem Havasbericht zufolge hat
Bulgarien ein von Griechenland vorgeschlagcnes Abkommen an¬
genommen. _

Abrüstungsnote und Kölner Zone.
TU . London, 2 >. Okt. Von zuständiger Seite verlautet, daß

die heute zusammentreteude Botschafchrkonfercnz, wie mit
Sicherheit anzunehmen sei, die deutsche Entwaffnungsnote an
di« Militärsachverständigenkommissionin Versailles weiter¬
leiten werde. Wenn die Kommission feftstellt, daß Deutschland
seine Verpflichtungen erfüllt hat, würden unverzüglich Maß.
nahmen zur Räumung Kölns getroffen werden.

Die komplizierten Erleichterungen.
(TU.) Paris , 27. Okt. Eine Londoner Havasnote macht über

den̂ Jnhalt der Rote des Generals Walch folgende Angaben:
Mit der Ausführung der AbrüstlmgsbHtimmunaensei begon¬

nen worden, so z. B. in den Krupp-Werken das Material zer-
stört worden, das zur Herstellung der -Dicken Bertha" grient

Tages -Spiegel
Des ReichSkabinctt hat beschlossen, weiterhin im Amt zu blei¬

ben und die bisherige Linie der Außenpolitik fortzuführen.
Die freigewordenen Ministerien werden von Reichskanzler
Luther, sowie von den Reichsminister» Geßler und Krone
vertretungsweise übernommen.

»
Heute tritt in Paris die Botschasterkonferenz, welche sich mir

der deutschen Antwort auf die Abrüftungsnote beschäftigen
wird, zusammen. Ma„ hofft, daß die Konferenz bezüglich der
Räumung der Kölner Zone die ersten Schritte tun wird.

»
Das französische Handelsministerium hat gestern nachmittag der

deutsche« Botschaft in Paris die französische« Gegenvor¬
schläge der deutschen Handelsvertragsdelegation übermittelt.

Der Völkerbundsrat hat gestern nachmittag seine Tätigkeit zur
Schlichtung des gricchrsch-bulgarischen Konflikts begonnen.

»
Die Griechen haben trotz der Aufforderung zum Waffenstill¬

stand die Kampfhandlungen fortgesetzt und erneut Petritsch
beschossen.

habe. In anderen Fragen seien Abänderungen noch lange nicht
si> fortgeschritten. Am wichtigsten erscheine den Alliierten Punkt
1 über die Vollmachten des Generals von Seeckt. Es werde fest¬
gestellt, daß General von Ceekt nicht nur Oberkommandierender
sei, sondern auch die Ernennung der Offiziere des Generalstabes
vornehin«. Die Regelung dieser Frage sei für die deutsche Regie¬
rung besonders schwer, doch beanspruche sie vom alliierten Stand¬
punkt aus größere Bedeutung., als die anderen Punkte. Das
Oberkommando und die Organisierung des Generalstabes, sowie
die Ernennung der Offiziere müsse künftig wieder dem Kriegs-
Minister unterstellt werden. Außerdem müßten die VLrooffiziere
und die technischen Offiziere des Eeneralstabes zu einer einzi-
>7en Kategorie vereinigt werden. Immerhin seien durch die
Verhandlungen zwischen General Walch und den zuständigen
Stellen gewisse Fortschritte erzielt worden. Außerdem wisse
man daß General von Seeckt gewisser Amtsbcfugnisse nur durch
ein besonderes Gesetz entkleidet werden tönne. Die deutsche Note
werde in Paris als befriedigendangesehen. .Denselben Eindruck
habe man von ihr auch in London. Man sei deshalb der An¬
sicht, daß die „Nachprüfung der begonnenen Abriistungsmaßnah-
mcn es erlauben würde, einen Anfang mit den Erleichterungen
des Besetzungsregimes zu machen, die Deutschland in Loarno
versprochen wurden. Es sei allerdings nicht möglich, bei dem
gegenwärtigen Stand der Dinge ein Datum für die Räumung
Kölns anzugeben. Die Engländer könnten einerseits Köln
nicht verlassen, bevor nicht gewisse französische Truppenabteilun¬
gen aus Wiesbaden abgerückt seien. Andererseits seien Abände¬
rungen in der Einrichtung der Kasernen in der 2. und 3. Rhein-
landzonc notwendig, damit französischen und belgischen Truppen
Platz geschaffen werde. Die Umwandlungen in der zivilen und
luristischen Verwaltung des besetzten Gebietes, die Deutschland
auf Grund der beabsichtigten „Erleichterungen" zugestanden
werden könnten, setzten ebenfalls eine vollständige Neuorganisa-
twn voraus. In diesem Zusammenhang gelte es zu entscheiden,
welche Vergehen in die Kompetenz der Zivil - und der Kriegs¬
gerichte fielen und ob gewisse gemeine Rechtsvergehen wie
Diebstähle, Gewalttätigkeiten usw., von anderen Gerichtssiellen
abgeurteilt werden sollten, als von denen, die bisher zuständig
waren, wobei eine nötige Heranziehung deutscher Behörden im
Rahmen des neuen Regimes zu berücksichtigen sei. Weitere Mil¬
dernden des Besatzungsregimes bezögen sich auf die Aufhebung
gewisser VerkHrsrwrschriften, wie beispielsweise Aufhebung vonPaffen, Erlaubnisscheinen usw.

Entwaffn,inksbesprechuugenBriand-Chamberlain.

TU . Paris , LAt. Der Besuch ChamberlainL in Paris
wirb nicht nur seiner Teilnahme an der Sitzung des Völker-
oundSrates gelten, sondern auch zu einer Aussprache mit Bri-
and über die auf di« deutsche Entwaffnungsnote zu erteilende
Antwort Gelegenheit geben.

Die Pariser Kabinettskrise.
Roch kein« Entscheidung.

. (TU.) Paris , 27. Okt. Die Entscheidungüber den Rücktritt
<ü>er das Verbleiben Eaillaux ist entgegen allen Erwartungen
gestern mittag noch nicht gefallen. Dcr Kabinettsrat . der kurz
nach 9 Uhr Zusammentritt, endete um 12 Uhr mittags mit einer
neuerlichen Vertagung, die auch eine Verschiebung des auf ge¬
stern nachmittag angesetzten Kabinettsrats bei dem Präsidenten
der Republik. Doumergue zur Folge hatte. Heut« vormittag
tritt ein Kabinettsrat zusammen, der die Entscheidung treffen
soll. Obwohl dieser mehrmalige Aufschub den Eindruck erwecken
kann, daß die Frage noch verschiedene Lösungen zuläßt, glaubt
man ,n eingeweihten Kreisen nicht, daß Laillaux noch in die
Lage kommen werde, mit seinen Finanzprojekten am kommenden
Dienstag vor die Kammer zu treten. Die Gegensatz« zwischen
lewem Finanzprogranrm und den Forderungen der radikalsozia-
ltstischen Partei , die im Kabinett mit mehreren Ministers ver¬treten iS. sind zu groß ae worden.



Roch keine Klarheit.
Berlin, 26. OktöLer. Eine Klätttttg der"politischs'n'

Lage iit bis zur Stunde noch nicht erfolgt und wird auch
endgültig nicht ohne weiteres zu erwarten sein . Die
Folgen des gestrigen Beschlusses der Deutschnationalen,
die Minister aus dem Kabinett zurückzuziehen , heben sich
noch nicht klar genug ab . Wie immer grbt es ungezählte
Möglichkeiten und es kommt nun daraus an , welche von
ihnen vom Reichskanzler oder vom Reichspräsidenten
gewählt wird . Der heutige Vormittag diente in erster
Linie zur Abhaltung von Besprechungen zwischen dem
Kanzler und den Parteiführern . — Aus diesen Unter¬
haltungen sollte dann das Ergebnis dahin gezogen wer¬
den . daß der Reichskanzler einem Kabinettsrat , der um
22 Uhr zusammentrat , die nötigen Schritte vorschlug.
Darüber wissen wir aber noch nichts,
t - Daß die Deutschnationalen ausscheiden , ist selbstver¬
ständlich , allerdings mit starker Einschränkung . Wirklich
bindend ist der gestrige Beschluß doch nur für den Reichs-
innenmimster Schiele , der dem Parlament , d. h. der
Deutschnationalen Reichstagsfraktion angehört . Die
Herren Neuhaus und von Schrieben sind zwar gleichfalls
parteipolitisch deutschnational , aber sie sind in erster Linie
nicht in dieser  Eigenschaft , sondern als der Beamten¬
laufbahn entstammende Ressortminister in das Kabinett
.eingetreten . Es ist also nicht unbedingt nötig , daß sie
gleichfalls die Portefeuilles zur Verfügung stellen . Trotz¬
dem wird dies allgemein erwartet , zumal Herr von
Schrieben schon seit längerer Zeit amtsmüde ist und wahr¬
scheinlich die Gelegenheit benützen wird , um sich diesen
Lasten zu entziehen . Vom Grafen Kanitz ist in diesem
Zusammenhang keine Rede . Er ist bekanntlich aus der
deutschnationalen Fraktion ausgeschieden und nicht mehr
zu ihr zurückgekehrt , obwohl er im wesentlichen ihren
Standpunkt in allen Fragen teilt . Ob auch in bezug auf
Locarno , wissen wir nicht . Diese freiwerdenden Plätze,
wahrscheinlich drei , müssen also zunächst neu besetzt
werden . Der bisherige Verlauf der Dinge spricht nicht
-asür , daß andere Parteien den Ersatz stellen . Das würde
jauch eine völlige Umbildung der parlamentarischen Ver¬
hältnisse bedeuten . Man ist vielmehr zu der Annahme
geneigt , daß Dr . Luther bei seiner Auswahl auf Beamte
oder parteipolitisch nicht abgestempelte Persönlichkeiten
tzurückgreist . Vielleicht wird er auch, und das ist beinahe
das Nächstliegende , die drei Staatssekretäre mit der
Wahrnehmung der Geschäfte beauftragen.

In diesem Falle dürfte alles darauf Hinweisen , daß er
mit dem Rumpfkabinett vor den Reichstag treten und
dort die Entscheidung suchen will Dann mühte also über
Locarno abgestimmt werden . Eine Mehrheit ist unbedingt
dafür vorhanden , sofern nicht , wie von oeutschnationaler
Seite behauptet wird , der Vertrag versasfungsändernde
Bestimmungen enthält . Wäre eine Zweidrittelmehrheit
nötig , so ist die Lage hoffnungslos , da Deutschnationale,
Völkische und Kommunisten allein genügen , um das
Gesetz zu Fall zu bringen , diese Opposition aber noch durch
die Wirtschaftspartei verstärkt wird.
2  Wir müssen uns also zunächst einmal fragen , ob andere
Parteien bereit sind, in die Bresche zu springen . Die bis¬
herigen Einbrüche lassen dies allerdings nicht annehmen«
Man will auf der Linken zwar dem Vertrag zustimmen,
aber man fürchtet in den Reihen der bisherigen Opvo-
ition , daß die Deutsche Dolkspartei dann sofort wieder
n Fühlung mit den Deutschnationalen tritt , und man
ägt sich, daß unter solchen Umständen eine Durchführung
>er in Locarno eingeleiteten Politik nicht möglich sei. Es
ist auch schon davon die Rede , daß man sich in diesem
Falle bindende Zusicherungen der Deutschen Volkspartei
geben lassen müßte . Ob sie aber auch gewährt werden,
ist eine Frage , deren Beantwortung noch aussteht.

Es bleckt noch abzuwarten , wie weit wohl die Wahlenin Berlin und Baden die Laltuna der Parteien beein.

ftussen . Ti « sind wichtig genug , geraoe ourcy lyren unnslug
auf die Parteien , um an dieser Stelle kurz besprochen zu
werden . In Berlin hat das Mrgertum als solches eine
schwere Niederlage erlitten . Der geringe Mandatsoerlust
der Sozialisten wird durch den ganz erheblichen Gewinn
der Kommunisten aufgehoben . Von den 225 Sitzen im
Rathaus fallen auf die sozialistischen Parteien voraus¬
sichtlich 119, d. i. eine Mehrheit von 13 Sitzen . Gut abge¬
schnitten haben trotzdem sowohl die Deutschnationalen
wie die Demokraten , bei denen die üblichen Stimmver¬
luste auf die geringere Wahlbeteiligung zurückzuführen
sind . Die Niederlage des Bürgertums ist eigentlich eine
Niederlage der Deutschen Volkspartei , die von 36 Sitzen
nur 14 retten konnte . Auch die Wirtschaftspartei hat
3 Sitze eingebüßt , von denen einer an die Völkischen ver¬
loren ging . Das Ergebnis bedeutet also einen beträcht¬
lichen Ruck nach links , der immer stärker wird , je weiter
man nach links kommt.

Auch das badische Ergebnis bedeutet einen Sieg der
Linken . Die bisherige Mehrheit , die sich aus der Wei¬
marer Koalition Iusamm -nsetzt, wurde nicht nur nicht
erschüttert , sondern sogar verstärkt . Politisch betrachtet,
hat gerade dort , am Rhein , Locarno mit entschieden . Das
beweist der Stimmenzuwachs der Deutschen Volkspartei,
die Stresenia .m als Redner eingesetzt hat , und die kata¬
strophale Niederlage des aus den Deutschnationalen und
dem Landbund bestehenden Rechtsblock . Man kann sagen,
in Baden sind 570 000 Stimmen für und 170 000 Stimmen
gegen Locarno abgegeben worden.

Kleine politische Nachrichten.
Sistierung der Ovtantenausweisungen . Die polnische

Regierung hat beschlossen, mit der Frist vom 1. November
ab die Zwangsausweisung deutscher Optanten anzuhalten,
die entsprechend den Bestimmungen der Wiener Konven¬
tion längstens bis zum 1. August bzw . 1. November 1925
ihren Wohnsitz von Polen nach Deutschland hätten ver¬
legen sollen . Diese Personen werden , was ihr Aufent¬
haltsrecht in Polen anbetrifit , bis zur weiteren Ent¬
scheidung der Negierung aus gleichem Fuße mit den
anderen deutschen Staatsangehörigen behandelt werden.
Es ist dazu zu bemerken , daß von einem grundsätzlichen
Verzicht auf Ausweisungen nicht die Rede ist, sondern
daß die Polen vorläufig von der Durchführung der
Zwangsausweisung absehen wollen . Es handelt sich hier
im ganzen um 711 Personen.

Painlevö über Locarno . In einer Rede drückte Pain¬
levs seine Freude über die Abmachungen von Locarno in
dem gleichen Sinne wie vor einer Woche auf dem Partei¬
kongreß der Radikalsozialisten aus . Er wandte sich
besonders gegen gewisse Bösgesinnte , die immer das
Schlimmste Voraussagen und den Vertrag von Locarno
als einen Fetzen Papier bezeichnen . Diese Leute seien
schlechte Arbeiter an der Menschheit , weil sie in die Seelen
Verzweiflung säen und einen bewaffneten Frieden not¬
wendig machen.

Der Widerruf der schändlichen Kriegslüge von der an¬
geblichen deutschen Leichenverwertung durch den früheren
britischen Propagandachef , General Charteris hat in Eng¬
land peinliches Aufsehen erregt . Man versucht den
Widerruf abzuschwächen oder abzuleugnen , während die
amerikanischen Zeitungen Aussagen von Zeugen bringen,
die den Widerruf selbst gehört haben . Lloyd George
erklärt übrigens bemerkenswerterweise , er habe an die
lächerliche Kadavergeschichte nie einen Augenblick geglaubt.

Die österreichisch « Unterstützung Polens im Zollkrieg
mit Deutschland , von der schon im Mai berichtet wurde,
geht in verstärktem Maße weiter . Die österreichische
Regierung hat zur Erleichterung der polnischen Kohlen¬
wirtschaft neueroings eine noch roeitergekende Ermäßi¬
gung der Frachttarife für die Durchfuhr polnischer Kohlen
nach Italien anaeordnet.

(50. Fortsetzung.)
^ell standen dl« Sterne über uns , feierlich
Sterbelager!

Es regnete nicht,
war es um Limokoas

Nein ! Nein !"
Alles bäumte sich in mir auf gegen diesen Gedanken und

doch beherrscht« er mich ganz. In diesem Augenblicke hätte ich
all mein Gold für einen Krug voll Wasser für Limokoa ge¬
geben.

Auch meine Gedanken verfielen in teilnahmsloses Brüten.Limokoa schlief. Seit Minuten sah ich im Westen eine schwarze
Wolke über dem Meer.

Ich wäre glücklich gewesen, wenn sie Regen gebracht hätte,
den ich auffangen konnte, um damit unsere Lippen zu kühlen.

Welch merkwürdige Wolke! Die so unbeweglich aisi dem
Meere lag ! Ich raffte mich auf und blickte scharf hin . Warum
Latte ich nicht Limokoas Augen! Ein Gefühl der Erlösung schoß
in mir auf. Das war keine Wolke, das war ein« Insel ! Der
Gedanke gab mir plötzlich Kraft . Ich richtet« unser Segel und
griff zu den Rudern.
> Wie langsam wir näher kamen, aber immer deutlicher hoben
sich die Umrisse eines Eilandes aus dem Wasser.

.Limokoa ! Land ! Bäume !"
ii Sie antwortete nicht, aber sie lachte laut auf. Dann sprach
Ke Worte , die ich nicht verstand. Die Mohavesprach«! Sie phan.
Mertel Barmherziger Wind, mach, daß wir nicht zu spät
kommen!
s Wie ein riesiger Blumenstrauß lag die kleine Insel auf
lem Wasser. Eicher war es eine von den Rivella Eigedoinseln.
Gleichviel — und wenn Menschenfresserdort wohnten ! Auch sie
rönnen Erbarmen haben!
r Ich hörte das Rauschen der Brandung . Um die Insel war
«in Kranz von Riffen , ich zog das Segel ein und ruderte lang,
kam an ihnen entlang . Es war ein Korallenatoll , von einem
Ristkranz umgeben. Wenn ich keinen Eingang fand ? Da sah ich
eine Lücke im Gischt der Wellen und der Kahn schoß hinein. Wo
war meine Müdigkeit hin und meine Schwäche?
l Ein stiller, verträumter Hafen, umwuchert von dichtem
,Erün . Mangrovewald . Bäume , die im Wasser standen und ihr«
Luftwurzeln wieder in dasselbe entsandten. Ich erschrak. Man-
grooewald bedeutet Sumpf und Malariamücke ! Ich rudert « wei¬
ter . Der Mangrovewald hörte auf. Flacher, blumiger , von kei-

treuen Kahnes darüber hin. Ich sprang in das seichte Wasser
und zog ihn vollends hinaus . Wunderbar aromatisch duftete es
um mich. Am Ufer einer kleiner, blumiger Streif , dahinter an¬
steigend dichter Wald . Urwald , den vielleicht me eines Men¬
schen Fuß betrat . Ich hob Limokoa aüs dem Kahn und bettete
sie sanft auf weiches Moos, dann spähte ich umher. Dicht über
mir hingen reife Ananas . Diese wunderbar saftigen Tropen¬
früchte. Ich pflückte, löste die Schale und preßte sie gegen Limo-
koans rauhe , vom Fieber gesprungenen Lippen. Gierig begann
sie zu saugen und ich aß selbst von den Früchten.

Eine neue Angst! Waren hier Schlangen ? Zum Glück hatte
der Wind die Mosquitos vertrieben , die sonst sicher hier hausten.
Ich machte aus dem Segel eine Hängematte , indem ich es zwi¬
schen zwei Vaumstämmchen band, und legte Limokoa huietn.

Ich gab ihr noch eine Frucht. Sie flüsterte leise vor sich
hin. Phantasien , aber wohl Freundliche, denn um ihren Mund
lag ein Lächeln. Ich küßte st« und wandelte den Strand ent¬lang . Nicht lange, dann hörte iech ein leises Murmeln von
fließendem Wasser. Ich mußte über Vaumwurzeln klettern und
ein ohrenzerreißendes Geschrei gellte auf. Brüllaffen , die ich
aus der Ruhe störte, kreischende Papageien . Vor mir aber rie¬
selte der Quell . Ich schöpfte den Goldbecher voll, den ich bei mir
trug , und trank. Trank , als sei dieses Walser das köstlichste Lab¬
sal, das ich jemals genossen. Dann lief ich zu Limokoa und ließ
auch sie trinken. Sie tat es mit geschlossenen Augen.

Ich warf mein« Kleider ab und badete, ohne an Krokodile
zu denken, dann war ich frisch. Ich tränkte ein Tuch mit Wasser
und legte es Limokoa auf ihre glühende Stirn , nun wurde sie
ruhig , m mir aber regte sich gewaltsam der Hunger. Im Ufer¬
sand schlief eine Schildkröte. Ich überlistete sie, warf sie auf
den Rücken und zerschmetterte ihr den Kopf.

Voreiliger ich! Ich hatte kein Feuer , um sie zu kochen, und
wußte es nicht zu entfachen. Die Müdigkeit überfällt mich
wieder. Ich warf mich neben Limokoa in das Moos und

^ "^ in Donner weckte mich. Ein kurzes Gewitter war über
uns . Wenige Schläge, fast ohne Regen. Limokoa war wach und
schrie laut . Ihre Gedanken waren noch verwirrt und ich hielt sie
U: meinen Armen. Ein Blitzstrahl ganz nahe und ein furchtbarer
Donner . Ich wurde fast zu Boden geschleudert, aber — gütiger
Blitz! Sin dürrer Baum stand in Flammen , ich hatte Feuer,
und während das Gewiter davonzog, begann ich die Schildkröte
in unserem Goldkessel zu kochen.

Es war Heller Morgen und der Geruch der kräftigen Suppe
stie gauf. Wie herrlich war diese Insel ! Kein Zeichen eine»
Menschen, kein Pfad , kecke Spur , aber tausend blühende Pflaw
zen. Fruchttragend « Bäum «, köstlich« Bananen , von denen ich

« den Stamm umschlu«.

- M« »emsqe skvre rn ver «nnvassnungssrage nnro m
Paris und London als befriedigend angesehen , so daß es'
möglich sein werde , einen Anfang in den Erleichterungen
des Besetzungsregimes zu machen . Ein Datum für die
Räumung Kölns könne , wie Havas meldet , allerdings
Vorläufig noch nicht angegeben werden . '

Die englisch-französischen Räu .nungsverhandlungen stoßen
nach einem Havasbericht auf Schwierigkeiten , da die mili¬
tärischen Kreise Frankreichs und hauptsächlich der fran¬
zösische Oberkommissar Tlrard eine glatte Abwicklung
der Räumung Kölns und die Verlegung der englischen
Truppen verhindern wollen.

Chamberlain in Paris . Chamberlain trifft in Pari?
ein , wo er an der außerordentlichen Tagung des Völker-
bundsrates über den griechisch - bulgarischen
Konflikt  teilnimmt und außerdem mit Briand eine
Besprechung über die Entwaffnungsfrage und die Kölner
Räumung hat.

Die Finanzlage Frankreichs wurde von Caillaux
in einer Rede vor seinen Wählern geschildert . Der
Gesamtbetrag der französischen inneren Schuld beträgt
300 Milliarden ; dazu kommt eine außerordentlich be¬
trächtliche äußere Schuld von kaum zu schätzender Höhe.
Für Zwecke des Wiederaufbaues sind noch in den kom¬
menden Jahren 15 bis 20 Milliarden hinzuzurechnen.
Er forderte progressive Steuern und solche Sondersteuern,
die die Steuerhinterziehung unmöglich machten , und.
schloß seine Rede : Nicht in wenigen Monaten könne die
Unordnung beseitigt werden , die man lange Jahre hin¬
durch geduldet habe . Man brauche Zeit , Geduld , Methode
und Kredit für die Männer , die Frankreich regieren.

Die Pariser Kabinettskrise . Infolge der scharfen
Gegensätze zwischen Painlevs und Caillaux in der Steuer¬
frage scheiterten die Einigungsverhandlungen im franzö¬
sischen Kabinett . Drei Minister treten für Caillaux ein
und wollen gleichzeitig mit ihm zurücktreten . Man
rechnet damit , daß im Falle eines Rücktritts des Kabi '̂
netts ein neues Kabinett Painlevs mit diesem oder mit
Loucheur oder de Monzie als Finanzmimster gebildet
werden wird.

Friede in Marokko ? Nach Madrider Meldungen soll
Abd el Krim in Begleitung mehrerer seiner Führer und.
zweier Europäer unterwegs nach Tanger sein , um mit
Spanien und Frankreich Friedensverhandlungen einzu¬
leiten.

Vom grichisch - bulgarischen Kriegsschauplatz . Die
Beschießung von Marekostmo und Petritsch durch die
Grien " . wurde fortgesetzt . Petritsch ist vollkommen
zerschossen, ebenso das Zentrum der bulgarischen Grenz-
werke . Tie bulgarische Artillerie hat das Feuer über¬
haupt nicht erwidert . Es gab zahlreiche Tote und Ver¬
letzte unter der Zivilbevölkerung . Tie Griechen beharren
auf ihren Forderungen , ohne sich durch die Anrufung des
Völkerbundes seitens Bulgariens stören zu lassen.»

Wo « wenden di « deutschen Städte und Länder für
die Äugend auf.

ep. Ueber die au» öffentlichen Mitteln gemachten Auf¬
wendungen für Jugendpflege , Jugendbewegung und verwandt«
Gebiete, hat der Ausschuß der deutschen Jugendverbände bei de»
deutschen Ländern und Großstädten eine Rundfrage veranstaltet,
deren Ergebnis er nunmehr in seiner Zeitschrift„Das Junge Deutsch¬
land " veröffentlicht, immerhin mit der zur Vorsicht mahnenden
Bemerkung , daß es nicht möglich war, durchaus zuverlässige
Zahlenangaben zu erhalten.

Nach der vorliegenden Tabelle wendet i. 3 . 1925 unter den
Ländern Preußen (38 Millionen Einwohner ) 2,5 Millionen Mark
auf, Bayern (7,4 MM .) 460000 Mk ., beide Posten sind aber
nur vorläufig : Sachsen (5 MM .) hat 250000 Mk . ausgesetzh
wovon 50 OVO Mk . a» Iugendpflegeverbände zu verteilen sind;
Württemberg (2,6 Milt .) 15000 Mark , ausschließlich der Auf¬
wendungen für Leibesübungen; Baden (2,3 MM .) über 100 000

trat an Limokoa» Lager, sie hatte die Augen osten undder Blick war klarer.
Das Fieber hatte nachgelassen, aber sie war zu schwach, um

die Hand zu heben. Ich hatte der: Becher mit der kräftigen
Brühe gefüllt . Ich mutzte betteln , bis sie versuchte, dann aber
trank sie begierig. Ich zerschnitt das saftige Schilokrötenfleisch
in kleine Bissen und reichte sie ihr, abwechselnd mit Bananen¬
stückchen. Wie glücklich war ich, daß ich sie füttern konnte und
wie voller Jubel war mein Herz, als sie dann imstande war,
sich aufzurichten.

„Limokoa wird nl-<it sterben! Herr des Himmels, ich dank«
dirl Jetzt erst kM>,i ich mich über unsere Rettung freuen !"

Die Sonne war völlig aufgegangen , aber wir haben es
nur wenige Schritte bis unter die Bäume.

.Limokoa , wie gerne will ich dich in den Schatten tragen !"
Sie lag jetzt unter einer weit ausladenden Palme uni»

lächelte mich an. Rote Hibiskusblüten hatte ich ihr gepflückt»
die sie so gern hatte!

Gerettet ! Wir sind gerettet!
Ich zog den Kahn an das Ufer und sah nach der Gold«

kiste. Das böse Gold, das mir fast Limokoa geraubt ! Wie es
glitzerte und gleißte ! Es war ja nur ein verschwindend kleiner
Teil der Barren , die ich in der Höhle zurücklteß, aber er macht«
mich zum schwer reichen Manne.

Ich riß Zweige von den Bäumen und bedeckte die Kiste.
Könnten nicht doch Menschen kommen?

Dann endlich streckte auch ich mich -um Schlummer aus«
Diesmal weckte mich kein Donner . Wie ich erwachte, war Li«,
mokoa nicht mehr in der Matte . Sie saß am Ufer und sah
frischer aus . aber sie war noch schwach. Sie hatte sich ge- ,
waschen und trug die roten Hibiskusblüten im geordneten Haar»

„Warum bist du nicht liegen geblieben?"
„Das Feuer wäre erloschen."
Sie war wieder klar und ich preßte sie an mich.
.Liebe ! Liebe!"
Sie lehnte sich gegen meine Brust. , „ , ,
„Gestern glaubte ich, daß du das Gold mehr liebtest als,

mich. Heute weiß ich, daß ich mich irrte . Wie besorgt du ums'
mich warst."

Wie entzückend ist es, sie wieder plaudere, zu hören!
„Nicht wahr , Lieb, hier ist es schön?"
„Herrlich schon»"
Sie schmiegte sich an meine Wcust.
„Wir werden hier bleiben ! Immer!
„Wir werden morgen di« Insel durchforschen, sobald du dV

Lästiger fühlst!" '
(yKttirtztW folgt.;



«lk - Thüringen (1.6 Mill .) 410000 Mk . für Jugendliche und
Kinder - Hesien (1.3 Mill .) 52 000 Mk . ; Waldeck (60000 ) vor-
Aufig 16000 Mk usw. Bei 39 Großstädten ist der offen»,
«che Aufwand für die Jugend »uf den K^ f d ^
völkerung ausgerechnet. An der hwr Aachen
(154000  Einwohner ) mit 2.49 Mk Dlirchschmtl bei einem Ge-
samtauswand von 383000 Mk ; es folgt Breslau (538 000 Einw .)
mit 1,74 Mk . Durchschnitt und 936 000 Mk . Gesamtausgabe;
die Reichshauptstadt Berlin erscheint an 4. Stelle mit genau 1 Mk.
Durchschnitt und eine Summe von 3985000 Mk .; an 30. Stelle
kommt Stuttgart mit 48000 Mk . bei 337000 Einwohner auf

Kinem Durchschnitt von 14 Pfennigen.

Aus aller Welt.
München. Zeppelin -Eckener - Spende des Aero-

Lloyd.  Im gemeinsamen Interesse d« Entwicklung der Aus¬
gestaltung der deutschen Luftfahrt wird sich der Aero-Lloyd in der
Woche vom 2«. bis 31. Oktober weitgehend der Zeppelin-Eckener-
Spende zur Verfügung stellen. Zehn Prozent aller Passageein¬
nahmen auf den innerdeutschen Linien des Aero-Lloyds werden in
dem genannten Zeitraum der Spende zufließen. Jeder, der eine
Reise dnit dem Flugzeug des Aero-Lloyd ausführt , trägt also zu
dem Gelingen des großen Werkes bei. Die Maßnahme gewinnt
erhöhte Bedeutung durch di« Tatsache, daß der regelmäßige Luft¬
verkehr lm Oktober nur unwesentlich gegenüber dem Sommer ein.
geschränkt wurde. . _ _ .

Neumo.rkt (Opf.) Die Ollertshofencr Mörder rn
Nürnberg sestgenommen.  Am 21. Januar 1922,
abends um ?i/e Uhr, sind drei vermummte Männer mit schuß¬
bereiten Pistolen und Revolvern unter „Hurra "- und „Hände
Hoch"--Rusen in räuberischer Absicht in das Anwesen des Land¬
wirts Michael Gruber der Einöde Ollertshof bei Nenmarft
vingedrungen, haben sofort das Feuer geigen die in der
stubs versammelte Familie des Gruber eröffnet, wobei - . e
Oekonom Gruber durch einen Schuß in die Brust und Schläge
auf den Kopf getötet wurde. Während es dem Sohn des!
sGruber gelang, aus der Stube zu flüchten, um aus dem Stall
Hilfe herbeizuholen, sind die Täter , ohne ihr Ziel erreicht zu;
haben, unerkannt entkommen. Nachdem inzwischen eine Reihe
von Personen festgenomimen wurde, gegen welche sich der Ver¬
dacht nicht bestätigt hat, ist es nunmehr der Kriininalpolizei,
Nürnberg gelungen, den Tätern auf die Spur zu kommen,
sie auszumitteln und am 21. Oktober sestzunehmen, und zwar
in der Person des verheirateten 41jährigen Bauhilfsarbeiters
Johann Oser, des verheirateten 26jährigen Säger ? Egydius
Windhager , des verheirateten 40jährigen Bauarbeiters Heinrich
Gundel und dessen 31jährige Ehefrau Ottilie Cäcilie, gen. Lucia
Gundel von ,-ier, letztere wegen Beihilfe (sie fertigte die von
den Tätern verwendeten Gesichtsmaskenan). Die Täter begaben
sich nach Verübung des Verbrechen? in der Richtung gegen
Neumarkt zu und wunderten am Ludwigskanal entlang nach
Nürnberg . Sie haben bis auf einen Geständnisse abgelegt und
werden dem Untersuchungsrichter Ambers überstellt.

Bayreuth . Jean - Paul - Feier.  Me Stadt Bayreuth
Wird den hundertjährigen Todestag ihre? großen Sohnes , de?
Dichters Jean Paul , der am 14. November 1825 hier gestorben

'ist / iu besonders großzügiger Weise begehen. E? ist folgeirdes
ftunmehr endgültig sestgelegt worden : Am 13. November findet
eine Vorfeier statt, bestehend in Fackelzug zum Friedhof und
Niederlegung von Kränzen am Grabe, dann Zug zum Denkmal
Jean Pauls , Kranzniederlegung und Rede de? Oberbürger¬
meisters Pren . Im Anschluß daran ist im Sonnensaal Be¬
grüßung der auswärtigen Gäste, worauf Hofschauspieler Basil
(München), eine Lesestunde aus Werken Jean Paul ? abhalten
wird. Me eigentliche Hauptfeier findet am Sonntag , 14. Nov.,
-vormittags, im Opernhause statt. In musikalischerUmrahmung;
(Dirigent Kapellmeister Kittel) wird nach einer Jugend -Huldi¬
gung und musikalischen Vorträgen 'Geh. Rat Prof . Munker,
der Sohn des früheren Bürgermeisters von Bayreuth , die
Festrede halten. Dann ist noch ein von der Stadt gegebene?
Frühstück für die Vertreter der mit Jean Paul in Beziehung
stehenden Städte Hof, Wunsiedel usw. Auch die Gründung einer
Jean -Paul -Gesellschaft ist im Rahmen der Feiern vorgesehen.
- Bayreuth . Der 100 . Todestag Jean Paul?  soN
am 14. November hier festlich begangen werden. Am Vorabend
begibt sich ein Fackelzug zum Friedhof, wo Kränze niedergelcgt
Werden. Me eigentliche Feier findet Sonntag , 15. November
Katt . Samstag nachmittag soll die Gründung einer Jean Paul-
Mesellschaft, die sich über das ganz« literarische Deutschland er¬
lstrecken wird und ihren Sitz in Bayreuth erhalten soll, er-
-folgen.
ft Aschaffenburg. Das Wildererunwcscn im Spes¬
sart  macht sich wieder breit . Am schlimmsten treiben e? die
^Schlingensteller. Abgesehen von der Jagdschädigung .muß dies«
Mrt des Jagen ? als ein unmenschliches Tun gast» gemeiner
Objekte bezeichnet werden. Die Jagdleute wissen furchtbare
Schilderungen zu geben, wie in Schlingen die gefangenen Rehe
ttzsw. langsam verhungern und bei lebendigem Leibe vom
stlngeziefer angefrcssen werden. Die Gerichte gehen gegen
biese Frevler scharf vor. Erst kürzlich wurden vom Aschafsen-
burger Gericht mehrere Leute dieserhalb zu hohen Strafen ver¬
urteilt.

Aus Stadt und Land
Calw, den 27. Oktober 1925.

Jubiläumsfeier in der Bürger -Gesellschaft.
Ehren ihres Vorstandes , Verwaltungsaktuar a. D.

2 er , der in dieser Eigenschaft 25 Jahre lang
der Gesellschaft Vorstand, beging dieselbe am letzten Samstag

^sellschaft trefflich bekundenden Verlauf und mag als eir
Frucht secner langjährigen verdienstvollen Arbeit den JuLilc

berechtigter Befriedigung erfüllt haben . Eingeleit,
.wurde die Vortragsfolge durch die vorzüglichen Darbietung«

°us Herren Beisser . Schnürle . Lberweir
gebildeten Quintetts , welches n,

Krftlerschen Marsch, sowie Charakterstücken von Sto

rat geyorien « angerin mau NSchnur
t- tüber  besorgte . Letztgenannte Dame e

einiger Gesänge von Franz uv
«Kahms , der sehr wirkungsvollen Liedes der Magdalena av

Kienzls „Evangelimann " und der bekannten Arie ,,Euch holde i
Frauen " aus der Mozart -Oper „Die Hochzeit des Figaro " ; rei¬
cher Beifall und eine Blumenspende lohnte das schöne Können
der talentierten Sängerin . Den Mittelpunkt des Programms
bildete ein reizender Jubiläumsreigen . einstudiert nach eigenen
Ideen von dem sachkundigen Herrn Kleinbub.  ausgeführt
von Knaben , Mädchen und Schleiertänzerinnen , in fein abge¬
stimmten Gewandungen , sowie ein von Reallehrer Heller
verfaßter Prolog , welchen hierbei Frau Oberamtsgeometer
Spießhofer  sehr gut und stimmungsvoll zum Vortrag
brachte. In längerer Ansprache gedachte Verwaltungsdirektor
Proß  der Verdienste des Jubilars und brachte den allseitigen
Wunsch zum Ausdruck, ihn noch recht lang« als Leiter der Bür¬
gergefellschaft zu sehen. Nachdem dem Jubilar eine Klublampe
als Geschenk der Gesellschaft überreicht worden war , dakte der¬
selbe in bewegten Worten für die ihm widerfahrene Ehrung
und gab dann einen längeren , oft humorvoll gewürzten Ileber-
blick über die Entwicklung der Gesellschaft, die der Pflege der
Geselligkeit und der Wohltätigkeit dient , ihre Vorstände und äl¬
testen Mitglieder . Er betonte , daß die Mitglieder stets in her¬
vorragendem Maße die Vorstände unterstützt hätten und
wünschte, daß dieses auch in Zukunft zum förderlichen Gedeihen
der Gesellschaft, die Heuer ihr 7üjähriges Stiftungsfest feiern
kann, geschehen werde. Mit einem begeistert ausgenommen«»
Hoch auf die Dürgergesellschaft schloß der Jubilar . Ein Ge¬
dichtvortrag , von Reallehrer Heller  verfaßt und vorgetragen,
es war darin der Jubilar in sehr origineller und Humorhafter
Weife skizziert, sowie ein von Frl . Hehl  mit Anmut und rhyth¬
mischem Feingefühl getanztes Mozartfches Menuett vervollstän¬
digten das Programm . Reiche Dlumeufpcnden und großer Bei¬
fall lohnten die Damen und Herren, die zur Verschönerung des
Abends beigctragen hatten . Nach einer launigen Ansprache von
Kaufmann E. Dreiß  fand eine gemütliche Tanz-Unterhaltung
statt.

Evangelisch« Bauernkurse.
In Sulz a. K. sollen diesen Herbst und Muter für junge

Dauern vierwöchige Kurse gehalten werden, die einen ähnlichen
Zweck verfolgen , wie die ländlichen Volkshochschulenin Däne¬
mark. Es handelt sich nicht um eine Schulung in Fachkenntnis¬
sen, wie in der landwirtschaftlichen Mittelschule , auch nicht um
eine Einführung in allerlei sonstige Gebiete modernen Wissens,
sondern um eine Wegweisung für das innere Euchen und Stre¬
ben der Menschen. Bei der gegenwärtigen geistigen Krise des
Bauerntums sehnen sich die Besten der Jungbauernschaft ge¬
genüber dem Vordringen des materialistischen „neuzeitlichen
Geistes" darnach, daß Treue und Glaube der Väter , Liebe zu
Volk und Heimat ihrem Gemüt in neuer Vertiefung und mit
neuem Weitblick eingepflanzt werden. Solche Menschen zu bil¬
den sollen diese Kurse helfen in Stunden gemeinsamen Lernens
ebensowohl wie im ganzen häuslichen Zusammenleben der Ler¬
nenden und Lehrenden . Das ganze soll von den Kräften wahren
Christentums getragen sein.

Das Unternehmen geht von Diplomlandwirt Schaffer, Bau¬
ernanwalt in Sulz , aus ; ihm zur Seite stehen Pfarrer Planck-
Nußdorf . Oberlehrer Schöpfer-Sulz , Hauptlehrer Neisf-Penfris-
hausen und weitere gelegentliche Mitarbeiter . Der erste Kurs
soll vvnl 18. November bis 16. Dezember, der zweite vom 8. Ja¬
nuar bis 4. Februar abgehalten werden. Das Bauerntum , seine
Gefährdung , Erhaltung und Hebung soll im ersten Kurs den
Leitgedanken bilden , der in Geschichte, Volkswirtschaft, deutscher
Literatur wie in Religion und Lebenskunde durchgesührt wird;
daneben wird gemeinsamer Gesang und gemeinsames. Wandern
gepflegt. Di« Teilnehmer sollen das 18. Jahr zurückgelegt ha¬
ben. Möge dieser neue Zweig gemeinnütziger Arbeit an unserem
Volksleben sich bald tatkräftige Freunde erwerben.

Zeitungskunde an den deutschen Hochschulen.
Ein Zeichen, daß sich die Erkenntnis von der Bedeutung

der Presse für unser gesamtes Kultur - und Wirtschaftsleben
auch bei der zünftigen Wissenschaft durchgesetzt hat , ist die
Tatsache, daß die Zeitungskunde unter dir Lehrfächer unserer
Hochschulen ausgenommen worden ist. An 16 Universitäten , da¬
runter Tübingen , 2 Technischen Hochschulen und 5 Handels
Hochschulen war seit 1918 die Presse Gegenstand von Vor¬
lesungen, wenn auch zum Teil nur vorübergehend; als ständi¬
ges Lehrfach hat sich die Zeitungskunde an den Universitäten
Berlin , Breslau , Freiburg , Hamburg , Köln , Leipzig, München
und an an der Hochschule Nürnberg eingebürgert. Bei 7 Uni¬
versitäten ist sie Lehrzweig der philosophischen, bei 4 der rechts-
und staatswissenschaftlichen Fakultät , bei 5 beider Fakultäten;
in Berlin werden außerdem an der theologischen Fakultät von
Direktor Lie . Hinderer , dem Letter des Evang . Presseverbandes
f. Deutschland, früher des württembergischen Verbandes , Vor¬
lesungen ' über evangelisches Pressewesen gehalten. Eine Aus¬
dehnung solcher Vorlesungen auf andere Universitäten wird
von den Evangelischen Presseverbänden nach Beratungen auf
ihrer vor kurzem in Koburg abgehaltenen Berufsarbeiterkon¬
ferenz angestrebt. An 5 Universitäten und 1 technischen Hoch¬
schule bestehen Zeitungsinftitute bezw. -Archive. An den Uni¬
versitäten Kreiburg , Köln . Leipzig, München, Münster i. W.,
sowie an der Handelshochschule Nürnberg ist das Zeitungs¬
wesen außerdem als Prüfungs - bezw. Promotionsfach zuge¬
lassen. Unter den 67 Dozenten, die seit 1918 Vorlesungen über
Pressewesen hielten , nennt der . Zeitungsverlag ", dem diese
Zahlen entnommen sind, 6 Schriftleiter.

Wetter für Mittwoch und Dounerstag.
Die Depression im Nordwesten hat sich wieder vertieft , scheint

aber nach Norden abzuziehen. Die Wetterlage in Süddeutsch¬
land wird von einem über dem Kontinent befindlichen, schwa¬
chen Hochdruck beeinflußt . Für Mittwoch und Donnerstag ist
deshalb mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Unerlaubte Ausspielungen.
(SEB .) Stuttgart » 26. Okt. Die Amsterdamer Firmen F . W.

Stapper und H. Brouwer und Eo., sowie die Triester Firma
MimentExport versenden gegenwärtig massenhaft Prospekte, in
denen zur Beteiligung an Ausspielungen nach dem Goldreaen-
system ausgefordert wird . Das Goldregensystem ist eine Abart
des Schneeballsystems. Derartige Veranstaltungen sind in
Deutschland verboten . Es wird ausdrücklich darauf hingewie-
sen, daß sich auch derjenige strafbar macht, der sich am Karten¬
vertrieb beteiligt , beim das Weiterverkäufen der Karlen wird
als Beihilfe zur Ausspielung angesehen.

*

(SEB .) Neckarweihingen, OA . LudwigSburg , 26. Okt. Im
Gemeinderat berichtet« der Vorsitzende Wer die Verhandlungen
mit Ludwigsburg wegen des Baues einer Straßenbahn nach
Neckarweihingen. Es wurde für das zweckmäßigste gehcüten,
Anschluß an di« Stuttgarter Straßenbahn zu suchen.

(SEB .) Nürtingen , 26. Okt. Der hiesige Gemeinderat hat
sich gegen die elektrische Schnellbahnverbindung von Stuttgart
noch Tübingen cmSgesprochen, da durch sie die Interessen der
Stobt schwer beeinträchtigt würden . Eine solche BWnlini « würde
auch die Durchführung d?r WgstgeplaMn .lirMchüge » Neck« -

^bÄhri vtthiyhf

(SEB .) Wiesensteig, OA . Geislingen . 24. Okt. Anläßlich
der diamantenen Hochzeitsfeier des Bernhard Walter und sei¬
ner Ehefrau Kreszentia geb. Herbster traf auch ein Glückwunsch¬
schreiben des Reichspräsidenten von Hindenburg mit einem
Gnadengeschenk von 60 Mark ein, das die größte Freude bei
diesen alten , armen Leuten auslöste.

(SEB ) Saulgau , 26. Okt. Bei eingetretener Dunkelheit
wurde der 60 Jahre alte ledige Dienstknecht Wilhelm Stumpp
von ObeMgisheim OA Balingen , der seit 38 Jahren bei Land¬
wirt Hund in Mendelbeuren bänenstet ist, im Gewand Stubener
Holz auf einer Wiese beim Maulwurftang durch einen Schrot¬
schuß nicht unerheblich verletzt. Stumpp konnte sich noch mühsam
nach Hause schleppen, brach in dem Hofraum seines Dienstherr«
zusammen und mußte sofort ins Spital nach Altshausen ver¬
bracht werden . Der Täler ist noch nicht ermittelt.

(STB .) Schußenried OA. Waldsee, 26. Okt. Seit einem Jahr
war die Tochter eines hiesigen Bürgers verschwunden. Nach
Aussage des Vaters weilte die Verschwunden« in Südamerika
wohin sie ausgewandert sei. Der Fall nahm jedoch eine andere
Wendung und auf Grund verschiedenerVerdachtsmomente wurde
erneut nach dem Mädchen geforscht. Man fand die Leiche des
Mädchens im Garten des Vaters vergraben . Die IlntersuchunL
der Leiche ergab , daß der Tod durch Vergiftung eingetreten ist
Der Vater gibt nun an , daß sich die Tochter selbst vergiftet habe
und daß er sie auf Bitten der Mutter , die in der Zwischer̂ eit
auch gestorben ist, im Garten verscharrt habe. Den genaue»
Tatbestand wird die Untersuchung ergeben.

Sport.
Sport am Sonntag.

(SEB .) Stuttgart , 26. Oft . In der Oberliga Württemberg
Baden gab es gestern drei Spiele . Der Sportklub Stuttgart
schlug den Freiburger F .C. mit 4 :2, der 1. F .C. Pforzheim
gewann gegen Birkenfeld 5 :0 und V . f. B .-Stuttgart siegte
über V. f. R .-Heilbromi 1 :0. V. f. B .-Stuttgart hat damit
seine vorderste Stellung in der Oberliga auf 9 Punkte gebracht.
Heilbronn , Freiburg und Sportklub Stuttgart haben 6 Punkte
aufzuweisen, Karlsruhe und Stuttgarter Kickers 5 Punkte unk
Pforzheim 3 Punkte . Aus den weiteren Wettspielen sind hervor¬
zuheben Eintracht Stuttgart gegen Feuerbach 1:2, Zuffenhausen
gegen Sporfreunde Stuttgart 1 :5, Ludwigsburg gegen Nür¬
tingen 3 : 1, Cannstatt gegen Obertürkheim 3 :2, Gaisburg gee n
Gmünd 1 :0, Ulm gegen Friedrichshafen 4 :1. "

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl . Gulden 1692 .9
1 franz . Franken 171,6
1 schweiz. Frauken 809,4

Börsenbericht.
Stuttgart , 26. Ott . An der Börse herrschte heute größer»

Geschäftsstille und die Kurse gaben wieder einmal durchweg
nach.

Produktenbörse und Marktberichte des Landwirtschaftlichen
Hanptverbandr , Württemberg und Hohenzoller« «. B.

Berliner Produktenbörse vom 26. Okt.
Weizen mark. 212—215; Roggen mark. 143—147; Som»

mergerste 198—218 ; Wintergerste 157—163 ; Hafer mark. 165
bis 175; Weizenmehl 26.05- 30.75 ; Roggenmehl 21- 23.75;
Weizenkleie 11—11.39, Roggenkleie 8.90—9.20, Viftoriaerbsen
26— 32; Speiseerbsen 25— 27; Futtererbsen 20—23; Pelusch¬
ken 15—15.20 ; Leinkuchen 21.80—22; Trockenschnitzel8.30 bis
8.60 ; vollw. Zuckerschnitzel20—20.20; Torfmelasse 9.40 bis
9.60 ; Kartoffelflocken 13.60- 14; Speisekartoffeln weiße 1.65;
rote 1.75 ; gelbfleischige 2.20 ; Tendenz : fester.

»

Calwer Wochenmarkt.
Bet dem am letzten Samstag abgehaltenen Wochenmarki

wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffel 4—4.50, Landkraut
2.50 P. Ztr ., Zwiebel 20 H , Spinat 40, Wirsing 10, Weißkraut
10, Rockraut 12—15, gelbe Rüben 15, Blumenkohl 0.40—1 ^ ,
Quitten 35, Endivien 10- 15, Tomaten 35, Aepfel 30—35,
Birnen 40— 60, Zwetschgen 35, Trauben 35, Nüsse 40, Ro¬
senkohl 20 und 35, Tafelbutter 2.40 Landbutter 2 und 2.10
Mark. Eier 17— 18 H.

Schweinepreis«.
Ravensburg : Ferkel 28—40, Läufer 50- 60 Ut. — Saulgau;

Ferkel 3S- 4L, Läufer 45—60 das Stück.
Der Holzmarkt. '

(SEB .) Reutlingen , 26. Okt. Der Holzmarkt war müßig be»
schickt. Buchene Scheiter wurden zu 23—30 tannene mit 14.5V
bis 21 hundert Reisachwellen mit 45—60 ein Bund Mn-
delholz mit 30—35 N gehandelt.

Di« irtiichm rn,i»d-nlxl«pr«ls, dürft» ft!bft»« ftL»dNch nichta» d» « !
0r»ßda»d«I«piUkn «emeffr» wcrdk», da sür Im, noch dt, s„ . wtrtft-
kchrnoftm in Zuschlag komme». D. Schcisti.

m»
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macken unsere MtjxUeäer cksrsuk
aufmerksam, ciaü

ckie nock bis rum 3». Oktober erkoren.
rückvjrlreinl ab 1. ŝuli 1925»

Sinci.

i ks empkieklts!ck kür cffe KAtzUocksr, s
von clieser Verßllnstixunx reckt regen -
Oebrauck ru macken unct nock vor s
bcdluü cieS Monats Oktober mincke-
ÄPys Lire kffllcbteinraklungen ru leisten.
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StadtSemeinde Calw . ^

Mchm M HM- ,
tSchim in)ieStimmkartcl<WSHlrrlistk). :

dL « t^ S.

^L ^ bruLc5O >4

Die Anregung und Fortführung der Stimmkarlei
(Wählerliste ) erfolgt auf Grund der beim Einwohnerinclde-
umt einkommenden Wohmmqsan - und -Abmeldungen.

Diejenigen Söhne und Töchter, welche mit den Eltern
ziisainmenwohiien . werden polizeilich häufig nicht gemeldet.
Diese Personen können nach Eintritt in das wahlberechtigte
Alter nur nach ordnungsmäßiger Anmeldung in die Stimm¬
kartei ausgenommen werden.

Am 6. Dezember 1925 findet nun die Gemeinderats¬
wahl statt. An alle diejenigen Haussöhne und Haustöchter,
welche das wahlberechtigte Älter erreicht haben und sich bis
setzt noch nicht gemeldet haben , ergeht die Aufforderung,
die Anmeldung beim Einwohnermeldeamt (Rathaus,
Zimmer 1) dis spätestens 14. November 1925 zu machen.
Erfolgt die Anmeldung nicht bi« zu diesem Tag , so kann
da» Stimmrecht bei der Gemeinderatswahl nicht ausgeübt
«erden.

Talw , den 26. Oktober 1925.
Gtadtschultheitzenamt : Göhner.

Calw.

Schafweide -Berpachtung.
Die Schasweide, die im Sommer mit 150 Stück , im

Winter mit 250 Stück , je tn 2 Hausen befahren werden
kann , kommt am Mittwoch , den 11 . November 1S2S.
vorm . II Uhr im Rathau » auf 1 Jahr zur Verpachtung.

Auswärtige Bieter haben ihre Zahlungsfähigkeit nach-
'Uweisen.

Talw , den 26. Oktober 1925.
Stadtpflege.

Gummi-
Mäntel

Besichtigen Sie ungeniert „
mein Sortiment , ehe Sie VOM Suten —

Ihren Ledarf decken ! dg § Beste!

btan soll mit „kabma duttergleick ' kacken,
braten , backen und da » Lrotdestreicbsn . Denn

scbmeckt vis keinste Kubdutter und bst auck
den gleichen dlskrvert,

kostet aber nur halb so viel.

Immer lrisck bei:

X. Otto Vin ^ on.

LM WllMkil! KM.
Wir haben auf Lager

Memel»
Maismehl
WUrmel»

Thomasmehl
KaMiimei»,
MjjaizKail»
Ammoniak Käser aller

Ausgabe Mittwoch und Samstag.
Die Geschäftsstelle.

G Lsucklöiller iwä llsuMuLen
^ in Halbwolle.

^ ^ N !H688I 'ül)K6 in Irikot und Kunstseids

A privrMl 'üoLlrdell
tür ötZdcben in Klane» Orööe 50 —90.

^ Ulltkrrövlrs In lucb und Klane».

H llvä8eko?lllko8ell
Ltz in öäscco und Volle.

H ^ dll?rsv ! Loküi'Lell!
K LrniUs ttsrion.

Die teure Lutter bald vergiüt,
Ver

largsrme

stets ILt.

immer irisch bei

?r . k̂ onnenmaeder.

LMM

LLLLGLISLSLL

Kameraden I Im Mai
1926 wird in Ludwigsburg
sür die Gefallenen des Re¬
giments ein würdiger Ge¬
denkstein enthüllt.

Ulanen ! Wir bitten Euch
alle, die ihr einst die gelbe
Ulanka getragen , ein Echerf-
lein zur Errichtung des Ge¬
denksteins beizutragen.

Beiträge sind zu richten
an den Vertrauensmann des
Bezirks:

P . Polster , Calw,
Htrsauerweg.

Habe im Auftrag folgende
wenig getragene Kleider zu
verkaufen:

Jackett mit Weste,
marengograuen An¬
zug , meiste Tennis¬

joppe , schwarz-
seidene Fantasie¬

weste , schwarzen mit
Woll -F !anell ge-

jiMerte « Lreihigen
Mantel , Lyroler

Lodenmantel»
AlauschHausmantel
seidene Hausjacke.

Dir Kleider sind sehr gut
erhallen und preiswert , für
mittelgroße Figur passend.

Außerdem bring » ich mein»
sehr große Auswahl

Uniform-
Herren- und

Damen - Stoffe
in empsehiende Erinnerung.
Anfertigung feiner
Hem«-0.Sameo-
nach Maß , solid u. prel,w «rt.

Hermann Mnnz
Maßschneiderei

Calw Postgasse 133.
Am Mittwoch (Feiertag)

den 28. Oktober verkauft ich
um 1 Uhr mittags einen
Wurf an » Fressen gewöhnte
schöne

Milch-
schweine

Georg Rentschler,
Gmbera.

Wott - und

Nsnelrsster
Lami , VsLL? 7>

ArtHreL uriü

empkietilt krsa
ILariLirsrlrsrä!
Viv .b.8tZdt .Vs »bSus!e!

Ein schönes

Speßhardt.

Ein jüngerer

IlkllMM
für Landwirtschaft wird ge-
sucht. Sinlrilt Weihnachten.

Nähere » bei

Rups zum „Lamm ".

MuiterWeill Bindfaden
hat zu verkaufen.
Martin Hölzke , Talw,

Bischofstraße.

ernst ttirchherr
Buchhandlung.

6rö6te Ergiebigkeit uncl
Iiervorrsgende lVssckvir-
kung l vixin ist kür jedes
^Vssckverssbren geeignet.
Besonders vorteilhaft kür
tVlssckinenväscbe ru ver¬

wenden i

Okne Oklor.

Die MW
unseres Blattes steigt von

Monat zu Monat , dies ist ein

Beweis , daß Haltung und textliche Aus-

stattung des Blattes den Beifall der Leser findet-

vie glückliche Seburt eines

gesunclen Määchens
zeigen hocherfreut an

Max vierolf mit Frau Margarete
grb. Neeff

eaiw z. 2t . Stuttgart , tzerdweg 12.

Lal v̂ s 8 a ^ . Uok.
OienstsK , 27 . Otci . , 8 Otir abends

8srrLi § s ^ Sr

l-iclildilclervliilräli
des

kMchMlilrKli
I. Peil : Meine Erlebnisse in der kremden-

lexion.
II. Peil : lm buststrultvaxon von Berlin

nack Ispakav.

ILsrtvi » m 2 .— (numm ), 1 .50 null I .— Ml.
im Vorverkauf in der Lucbkandlung USuLler

und sn der Abendkasse.

Oie iisndsignierten , bocbinteresssnten Scbrlkten
de » Kremdenlegionär Kirscb  liegen an der

« Abendkasse auf.

Line Kreude wenigstens erlebt dis
Hausfrau in dieser traurigen 2eit der
wachsenden allgemeinen Neuerung

Oiese Kreude beiüt:

däargsrine

Immer irisck bei:

br . l^amparler.

Cililget»WW AWllllkl
sofort gesucht

Wilhelm Müüer , Baugeschäft.
Einfach möbl . heizbares

Zimmer
zu vermirlen . Zu erfragen

Bahn Hof st raste 40S.

Eine

Zelitrisllge
verkauft billig.

Gottlieb Bolz
Oberreichenbach.

Um Platz für die Spielwarenausstelluin -u schaffen
gebe auf

Korbmtt». KorbmVcl
KIMmgen. KiOerWihe«

PüP-eilwagc«
15  Proz .Rabatt

H . Röhw » Marktplatz.

8ie klugen über die leuerunA?
Varum nebmea Sie statt der teuren Lutter nic 'nt

„klililllli,.^ ..-üMekSIelcli"
Oie scbsfkt 'sl

Immer krisck bei:

Hermann 81 rok.
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